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Bezirksverwaltungsgericht hätte fie ihm ertheilen müſſen, wenn man 
nicht deln zentdeckt hätte, daß er als 15jábriger Lehrling ſeinem 
Herrn ein Haſenfell geſtohlen hat, wofür ihm übrigens wegen der mil⸗ 
dernden Umſtände die Strafe im Gnadenwege erlaſſen wurde. Solche 
Richterſprüche macht die unzureichende Faſſung des Geſetzes nöthig; 
auf Grund eines einfachen Polizeiatteſtes mußte die Konzeſſion einem 
Kellner ertheilt werden, der fiemaio nur deshalb verlangte, weil er eine ; 
Reihe von Bekanntſchaften in ben Kreiſen der Akteurs und Mitricen ` 
gemacht habe. Gin mittelloſer Portier verlangt die Konzeſſion, weil 
er durch die Beſorgung vieler Theaterbillets viele Ronnerionen hat und 
außerdem Bekanntſchaften mit jungen Damen, die bei der jetzigen indu⸗ 3 
ftriellen Richtung der dramatiſchen Kunſt ihm ſogar für ihr öffentliches 
Auftreten monatlich ein kleines Honorar zahlen wollen. Aber der Mann a 
hat ſich als Portier tadellos betragen, er hat die Konzeſſion > 
erhalten. Die Hälfte aller Konzeſſionsgeſuche gehört in dieſe Kategorie. a 
Ich bin etwas bei dieſer nótbigen Handhabung der Dinge um die : 
Würde des Geſetzes beſorgt. Zieler elende Zwitterzuitand zwiſchen y 
Konzeſſionszwang und Gewerbefreiheit beim Theater muß aufhören. Die i 
regelloſe Ertheilung der Konzeſſion an ganz ungeeignete Unternehmer 
läßt die kleinen Winkelthenater wie Pilze aufſchießen, in denen ſelbſt 
die talentvollen Anfänger nur auf falſche Bahnen geführt werden. 
Darum wünſchen begeiſterte Anhänger der Kunſt eine Beſchränkung 
dieſer Koneſſion durch ein angemeſſenes Verwaltungsgeſetz. Jedes 
Verwaltungsgeſetz kann natürlich von beſchränkten und böswilligen 
Beamten mißbraucht werden; aber man kann für die Zuverläſſikeit der 
Theaternehmer nicht jo beſtimmte Merkmale wie in einem Strafgeſetz, 
ſondern nur allgemeine Geſichtspunkte geben. Dem Mißbrauch wird 
dadurch genügend vorgebeugt, daß die oberen Verwaltungsbehörden 
das Geſetz handhaben follen. Wollen Sie alſo der Noth abhelfen, fo 
eben Sie den Behörden die weiten Geſichtspunkte, die nöthig ſind, um 
onzeſſionen in angemeſſener Weiſe zu ertheilen oder zu verſagen; 
wollen Sie die Behörden einſchnüren, wie es der jetzige Paragraph 5 
thut, fo thun wir befier, die Gewerbefreiheit im Theaterweſen einzu⸗ 3 
führen. (Beifall rechts.) x 
. Abg. v. Sezaniecti: Auf dem Wege der Geſetzgebung allein 
it eine Hebung des Theaters nicht zu erreichen. Die Mißſtände, je 
welche beim Theaterbetrieb wirklich zu Tage treten ſollten, könnte 
man wirkſamer durch das Strafgeſetzbuch beſeitigen Am bedenklichſten 
iſt in dem Geſetzentwurf dus Wort „insbeſondere in ſittlicher 
uf. w. Beziehung”. Dieſe Faſſung würde eine ſehr weit gehende 
Auslegung durch die Polizei ermöglichen. Es iſt ja im TE 
Abgeordnetenhauſe von der Miniſterbank das fatale Wort gefallen, die 
Geſetze müßten zwiſchen den Zeilen geleſen werden. Gerade wir haben 


E ſtaurateure und Cafetiers. (Hört! hört! rechts.) Und dabei fehlte es 
Amtliches. Berlin nicht etwa an Theatern: im vorigen Jahre ſpielten in Berlin 
27 Theater und 406 Liebhabertheatergeſellſchaften. (Heiterkeit) Als 
man die Gewerbeordnung vor 10 Jahren ſchuf, da hofften die Ver⸗ 
fechter derſelben, nun erft würde eine Blüthe der deutſchen Schauſpiel⸗ 
kunſt entſtehen. Dieſe Erwartungen ſind nicht eingetreten. Die 
deutſche Schaufpielfunft hat ſich ſeitdem nicht gehoben, und, fo hoch ich 
die gegenwärtigen Luſtſpieldichter ſchätze, fo bezweifle ich doch, ob ein 
Ariſtophanes unter ihnen iſt. Dieſer Geſetz⸗Entwurf allein wird die 
deutſche Schaubühne nicht wieder zu einer moraliſchen Anſtalt machen, 
aber an dem Baume der deutſchen Schauſpielkunſt die Auswüchſe und 
e a) beſeitigen, die ſeit einem Jahrzehnt an ihm empor⸗ 
wuchern. 8 eifall rechts) h 

Abg. Dr. Laster: Vorſchläge des Abg. von Schlieckmann und 
ſeiner Freunde, um die Zuſtände des Theaters zu beſſern, würden den 
Beifall der Nation und des Reichstags finden, aber mit dem, was ſie 
gegenwärtig vorſchlagen, hat dieſes nichts zu thun. Wir proteſtiren, 
daß Sie in dem großen Feldzug gegen die Gewerbeordnung, in dem 
das ſchwerſte Geſchütz der Reaktion aufgefahren werden ſoll, den An⸗ 
griff gegen die Theaterfreiheit als leichte Truppen voranſchicken in 
einer Weiſe, welche die Geſetzgebung diskreditirt. Hat Ihnen nicht 
Herr von Schlieckmann, ein großer Sachkenner in dieſen Dingen, ge: 
jagt, daß in artiſtiſcher Beziehung die Polizei nicht viel verſtehe und 
daß es wünſchenswerth jet, ihr eine Behörde an die Seite zu ftellen, 
die dieſe Prüfung vornehme? Da wir eine ſolche Behörde nicht haben, 
ſchlägt er als Geſetzgeber vor, die Prüfung der Polizei zu überlaſſen, 
die ſreilich nichts davon verſtehe. 20 das eine gute Art der Geſetzge⸗ 
bung? Mit der finanziellen Zuverläſſigkeit, erklärt Herr von Schlied- 
mann, wolle man nur eine Handhabe gewinnen, um beſtimmten Per⸗ 
ſonen, die er aber nicht näher bezeichnet, die Uebernahme unmöglich zu 
machen; er exempliſizirt, daß eine Frau eines Bankerotteurs eine Kon: 


Serfin, 3. Mai. Der Kaiſer hat gerubt: dem Landrichter Dr. Peez 
in Mülhauſen den Charakter als Landgerichts⸗Rath, ſowie den Amts⸗ 
Achtern Bochkoltz in da Breuer in Straßburg, Juſtiz⸗Rath 
UB in Kolmar, D' Avis in Metz, Juſtiz⸗ Rath Feſt in Sennbeim, 
amm in Metz, Hartmann in Edge Juſtiz⸗Rath Klein in Dieden- 
ofen, Kühl in Hüningen, Riotte in Miniter, Rohmer in Benfeld, 
ummel in Mülhauſen, Schmidt in Drulingen, Simon in Mülhauſen, 
Stübel in Weißenburg, Juſtiz⸗Rath Vogelweid in Hirſingen und Juſtiz⸗ 
ait Ne in Markolsheim den Charakter als Amtsgerichts⸗-Rath 
verleihen. 
Der König hat gerubt: dem enen de und Schulrath Henrich 
y Koblenz den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, ſowie dem 
ene d ges und Spritzenfabrikanten Karl Schönberg, Inhaber 
der Firma „W. Bachmann“ zu Berlin, das Prädikat eines königlichen 
Dof-Lieferanten zu verleihen. SH e 
Der praltiſche Arzt Dr. med. Jules ift mit Belaſſung des Wohn⸗ 
Dies in Hannover zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Wennigſen ernannt 
worden. Bei der Realſchule II. Ordnung zu Wiesbaden ijt der 
ordentliche Lehrer Georg Friedrich Otto Siebert zum Oberlehrer er⸗ 
kannt worden. 
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Deulſcher Reichstag. 
5 44. Sitzung. 


Berlin, 3. Mai, Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, Scholz, 

v. Schelling, v. Philipsborn u. A. e 
uf der Tages⸗Ordnung ſtehen zunächſt zwei dritte Berathungen 
der Geſetzentwürfe betreffend die Abänderung des § 32 der Gewerbe⸗ 
Ordnung (Theater) und betreffend die Küſtenfrachtfahrt. Mit Rückſicht 
uf die geringe Zahl der Anweſenden, die ſich erſt im Verlaufe der 
Sitzun zur Ziffer der Beſchlußfähigkeit zu erhöhen pflegt — nach dem 
Augen chein ſind etwa 150 Abgeordnete anweſend — beantragt v. Ber⸗ 
nuth dieſe beiden Gegenſtände vorläufig von der Tages⸗Ordnung 
zuſetzen und gegen das Ende derſelben vor Nr. 7 (Verlängerung der 
gislaturperiode) zu ſtellen, fo daß alſo zunächſt der Auslieferungs⸗ 
vertrag mit Uruguay und die Uebereinkünfte mit Oeſterreich und 
Belgien zur Verhandlung gelangen würden. Abg. v. Kleiſt⸗Retz ow 
widerſpricht dieſer Aenderung der Tagesordnung, weil ſonſt der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend das Theater überhaupt nicht mehr erledigt werden 
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würde, Abg. Richter bezweifelt die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. ing Gë 2 
Da dieſer Zweifel von dem Bureau getheilt wird, ſo ole der | artiftifcher Ser 6 —— £ D aot bei 
amensau SA welcher die lt von 217 Mitgliedern | b Ib N b wirthſchaftlichen Vereine von der Polizei einer ſpezi u ' 
während milder Sek wg ET E W E 2 S 3 25 Sie 5 ? Go EE achengeſetz wird bis auf die polniſchen 
a binzugetreten ſind. Abg. v. Bernuth zieht nunmehr ſeinen Antrag zurück Wb herab zu unferem Nachtheil ausgelegt. * 


. Abg. Oechelhäuſer erklärt ſich gegen das Geſetz nicht au 
inneren Gründen, denn man könne mit Recht darüber ſtreiten, ob 
eine Beſchränkung der Konzeſſionen angezeigt fei, ſondern weil er es 
für unrichtig halte, ſtatt einer umfaſſenden Regelung der Sache einen 
einzigen Paragraphen zu ändern und der Poltzei Befugniſſe einzuräu⸗ 
men, die fie eigentlich ſchon durch die Gewerbeordnung befige. Durch 
das ablehnende Votum wolle er auch die Anregung geben, daß von 
Seiten des Reichs eine gründliche Regelung der Theaterangelegenheiten 
und Pe reg ad vorgenommen werde. Die une der Mei⸗ 


und die dritte Berathung des 17 iy araestled betreffend die Abände⸗ 
8 ee des § 32 der Gewerbeordnung, beginnt. 
Poli bg. v. Schlieckmann: Die Gegner der Vorlage wollen der 


zei nicht größere Machtbefugniſſe einräumen, als ſie ſchon hat, und 
ferner für die Hoftheater kein Privilegium ſchaffen und dem armen Mann 
CN billiges Vergnügen erhalten. Der Ruf, der Polizei keine größeren 
5 ſugniſſe einzuräumen, iſt ziemlich allgemein und auch während des 
etzten Dezenniums nicht ohne Erfolg geblieben, aber merkwürdig iſt es 
och, daß er jetzt nicht mehr ſo laut und eindringlich ertönt als früher 
Nolde gerade die, die ihn erhoben, oft recht ſehnſüchtig die Hülfe der 
ef 
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ninger und die Bayreuther Aufführungen feien Zeugnifje dafür, daß 


das Niveau der künſtleriſchen Leiſtungen ſeit der Einführung der 


zei herbeirufen und froh ſind, wenn ſie kommt, ſie ſchützt und für 
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eaterkonzeſſion nach Maßgabe der konkreten Umſtände einräumen, 3 y ei, gi den, 1 

da fie doch ohnehin ſchon eine ganze Menge der wichtigſten Funktionen Errichtung von Hochſchulen für die dramatiſche Kunſt ſchreiten, um 


eine Elite von Künſtlern zu erziehen und Regiſſeure und artiſtiſche 
Leiter heranzubilden, an denen ein großer Mangel fei. 

Hierauf wird das Amendement Lasker (für den Fall der An⸗ 
nahme des vorgeſchlagenen § 32 ihm zuzufügen: „Beſchränkungen 9 5 
beſtimmte Kategorien theatraliſcher Darſtellungen find unz af 7 
abgelehnt und der einzige Paragraph des Geſetzes mit erbeb CH 
Majoritit angenommen; mit der Majorität ſtimmen u. A. auch 
Dr. Gneift, von Treitſchke und Meier. 

2 he die dritte Berathung des Küſtenfrachtfahrt⸗ 
eſetze s. 


wahrzunehmen hat und die Entſcheidung über derartige wichtigere Fragen 

D von untergeordneten Polizeiorganen, ſondern von der höheren 
sul Beibebörbe getroffen wird? Man zweifelt an ihrer Gerechtigkeit und 

> if higkeit; aber auch wir Verwaltungsbeamte willen, was unſere Pflicht 
‚und werden thun, was uns durch Recht und Geſetz vorgeſchrieben iſt. 

wer freie Konkurrenz hat nicht die Lage der Konſumenten verbeſſert, 
ndern den Theater⸗Unternehmern Gewinn verſchafft, und dann iſt 
8 doch auch ſehr fraglich, ob dieſer ſogenannte Genuß in den hieſigen 
Quitstheatern wirklich billig iſt, einmal in richtigem Verhältniß zur 
Sing und zweitens mit Rückſicht darauf, daß die meiſten dieſer 
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fl ter mit Reſtaurationen und Bierwirthſchaften verbunden zu fein 3 C 18 6 Staatsſekretär Hofmann: Bei der zweiten Berathung habe ich re 
ein den. Welche Bedingungen werden denn eigentlich zur Erlangung | ob fich in den unteren Schichten eine große Entjittlihung und Ent: die Anſicht ausgeſprochen, daß auch nach der Annahme des Antrages “Y 
wl, Theaterkonzeſſion gestellt In der Gewerbeordnung von 1849 artung gezeigt hätte; der Sache nach iſt es nur eine wirkungsloſe Ver⸗ Roggemann das Geſetz zu denſelben praktiſchen Reſultaten führen a 
Gio! dem Entwurf der Regierung von 1868 find viel härtere und | ftirfung der Polizeigewalt, die nach dem eigenen Zugeſtändniſſe der [könnte, wie die Regierungsvorlage. Kee meine Aeußerung konnte si 
alte Beſtimmungen, als in dem jetzigen Vorſchlag. Jetzt wird nur | Vertheidiger des Geſetzes daſſelbe nicht ausführen kann. Wenn eine] dahin mißverſtanden werden, als ob ich hätte jagen wollen, der An: de 


Beſtimmung getroffen würde, wonach eine Kaution für gewiſſe Ver- 
träge der Schauspieler verlangt würde, dann würden Sie mehr thun, 
als mit den einſchränkenden Worten, die Sie in das Geſetz einführen 
wollen, die eine Durchführung nicht erhalten können, weil die Antrag⸗ 
ſteller denſelben einen Sinn geben, der nicht ausgeführt werden wird. 


trag Roggemann könne eventuell auf die Zuſtimmung der Regierung 
rechnen; ich habe die Zuſtimmung der Regierung er in Ausſicht 
ftellen wollen, noch in Ausficht ftellen können, und ich erlaube mir 
nochmals die Bedenken gegen die Beſchlüſſe der zweiten Leſung vorzu⸗ 
tragen. Durch dieſelben wird im Geſetz ſelbſt den fremden Nationen 


oll. ewerbers verlangt. Daß die ſittliche Seite berückſichtigt werden 
Y Aus von allen Seiten des Hauſes anerkannt. Die vorgeſchlagene 
weieng: tft aber präziſer und klarer, als die des geltenden Pas 


ewieſen werden, daß er nicht die erforderliche Sittlichkeit bejigt, | (Beifall.) a ausdrücklich das Recht zur Küſtenſchifffahrt zugeſprochen, während es E 
go alg E, alas Wie ſchwer das iſt, zeigt Die Abg. Gneiſt: Ge 2 fic) ja ſehr beachtungswerthe Gründe doch ſonſt im handelspolitiſchen Intereſſe liegt, em derartiges Recht a 
De, welche dieſer Paragraph gefunden hat. Es ijt vorgekommen, | für die Gewerbefreiheit im Theaterweſen anführen und mit ſolchen | nur durch Verträge oder beſondere Vereinbarung zu gewähren. Wenn Bi 


Gründen iſt die jetzige Vorlage auch bekämpft worden. Aber dieſe 
Vorlage iſt in der Reichsgeſetzgebung bereits entſchieden, indem ſie das 
Theater für ein konzeſſſonspflichtiges Gewerbe erklärt. Nach dieſem 
erſten Schritte muß der Geſetzgeber auch den zweiten thun und den 
) t Behörden, welche die Somejfionsertbeilung zu verfügen haben, dafür 
die Vorlage nur ein negatives Neſultat erzielt | eine angemeſſene Direktive geben. Im Jahre 1869 wollte man wegen 
di en, daß nicht dem nächſten beften, unvermögenden Mann die Kone | der üblen Erfahrungen, die man in den vorher ehenden, Jahren mit 
hr A ertheilt werden muß, wenn geſetzliche Hinderungsgründe nicht der willkürlichen Auslegung des Wortes „Zuverläſſigkeit „durch die 
alten. Nun kommt drittens das wichtigſte, die artiſtiſche Qualifiz | Polizei gemacht hatte, welche auf Grund dieſes Wortes Theaterkon⸗ 
hare; Ich würde es dankbarſt annehmen, wenn ſich eine Inſtanz zeſſionen willkürlich aus politiſchen Gründen verſagte, dieſen Begriff 
na ‘Na ließe, die der Polizeibehörde dieſe ſchwierige Prüfung ab⸗ möglichſt eng begrenzen und wählte ſo einen Wortlaut der nach den 
wir. So lange wir aber eine folche nicht haben, bleibt uns Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts nur die Auslegung ge⸗ 
Was dn, als in dieſer Beziehung der Polizeibehörde zu vertrauen. | ftattet, daß die Konzeſſion nur verſagt werden kann, wenn die ſittliche 
Wei one Wirkung des beſtehenden Geſetzes betrifft, jo find in dem | Unzuverläſſigkeit des Nachjuchenden durch Thatſachen feſtgeſtellt wird. 
Dude der Stadt Berlin ſeit dem 1. Ottober 1869 bis zum Mai Solche Thatſachen find fait nie feſtzuſtellen. Jeder Hausknecht hat fo 
Darío; Theater-Ronjefjionen ertheilt (Hört! hört! rechts), darunter | ein jus quaesitum auf die Ertheilung einer Theaterkonzeſſion für Oper, 
Negiſſentelunternehmern und Theaterdirektoren 18, Schauſpielern, [Schauſpiel und Ballet. Das iſt Cal die richtige Stellung des Ver⸗ 
Renti „een, Muſik⸗ und Tanzlehrern, Künſtlern, Leihbibliothekaren 46, waltungsgeſetzes, dann gebe man lieber auch für dieſen Gegenſtand 
darunter aufleuten 35, verſchiedenen Kategorien angehörend und | Gemerbefreiheit. Auf Grund eines allgemeinen Sittenatteſtes forderte 
Y chbind Tapezierer, Poſamentiere, Stubenmaler, Zigarrenfabrifanten, | ein ungebildeter, in Theaterdingen vollſtändig roher Hutmacher eine 
; ew ler, Tiſchler, ein penfionirter Polizeiwachtmeiſter, Yand- | Konzeſſion, von dem fic) ſicher vorausiehen ließ, daß er lie auf Hotten 
„ Wl 


die Regierung dem Beſchluſſe der zweiten Leſung zuſtimmen würde, 
fo könnte fie einmal im Reichstage interpellirt werden, aus welcher 
Veranlaſſung ſie einer anderen Nation die Zulaſſung zur Küſtenfracht⸗ 
fahrt verweigert habe. In dieſem Falle würde der Reichstag das 
Recht einer fremden Nation gegen die Regierung vertreten, und der 
Regierung würde der Nachweis oft ſchwer werden, daß dieſe Nation 
unſere Schiffe nicht in völlig gleicher Weiſe zur Küſtenfrachtfahrt zur 
läßt, denn wenn auch die Julaſſung geſetzlich ausgeſprochen ift, fo 
können doch durch Verwaltungsmaßregeln ſolche Nachtheile und Hinder⸗ 
niſſe bereitet werden, daß von einer Gleichberechti ung nicht die Rede 
iſt. Es iſt alſo ve nicht zweifelhaft, daß ich die Suftimnung der 
Regierung zu dem Antrage Roggemann nicht in Ausſicht ſtellen kann. 
Graf Udo Stolberg: Aus dieſer Erklärung gebt hervor, 
daß das Geſetz nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung die Zuſtimmung 
der dr nicht findet. Da nun der Reichstag am Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ein Intereſſe hat und eine Einigung über das⸗ 
ſelbe nicht unm glich jein wird, fo beantrage er, es für heute von der 
Tagesordnung abzuiegen und an einem der nächſten Tage zur Be⸗ N 
rathung zu ſtellen. 800 KK 
Abg. Richter ſieht dazu keine Veranlaſſung und ijt nicht den 
Meinung, daß für Set Geſetz ein praktiſches Bedürfniß vorliegt. 
Abg. Meier (Schaumburg⸗Lippe) wünſcht ebenfalls in die 
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ſchhändler (Heiterkeit) 17. Die übrigen 57 find Re- | des guten Geſchmacks und der Sittlichkeit ausbeuten werde. Das 


Regierung zu unterſcheiden. Von anderer Seite wird ein ſchär⸗ 
rer Antrag befürwortet, indem man die Hoffnung auf eine 
Nachgiebigkeit des Fürſten Bismarck nicht theilt, vielmehr für 
angezeigt hält, den opponirenden Bundesregierungen eine Stütze 
zu gewähren. Danach würde der Antrag ungefähr dahin gehen, 
zu erklären, daß mit Rückſicht auf Art. 34 der Reichsverfaſſung 
die Einverleibung eines Theils der Vorſtadt St. Pauli durch 
Beſchluß des Bundesraths und ohne Hamburgs Zuſtimmung 
gegen die Reichsverfaſſung verſtoßen würde. Uebrigens ſind viele 
Anhänger jeder dieſer beiden Formulirungen der Meinung, daß 
man irgend einen Antrag überhaupt nur dann einbringen dürfe, 
wenn eine Majorität für denſelben geſichert iſt. Mit Rückſicht 
auf die Zufälligkeiten, denen die Abſtimmungen gegenwärtig aus⸗ 
geſetzt find, iſt, auch abgeſehen von den politiſchen Geſichtspunkten, 
nach denen die Parteien ſich gruppiren würden, auf eine ſolche 
Majorität nicht ohne vorherige Feſtſtellung einer ſolchen zu rech⸗ 
nen. — Für die nach Pfingſten beginnende Nachſeſſion des 
Landtags ſind bekanntlich, vorausgeſetzt, daß die katholiſche 
Hierarchie nicht inzwiſchen durch thatſächliche Nachgiebigkeit die 
Einbringung kirchenpolitiſcher Vorlagen veranlaßt, die Entwürfe 
des Grafen Eulenburg bezüglich der Verwaltungsreform 
die Hauptgegenſtände der Arbeit. Ueber den wichtigſten dieſer 
Entwürfe, den über die Organiſation der allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung, liegt bekanntlich ein Kommiſſionsbericht vor. Wie 
man ſich erinnern wird, war im Plenum und in der Kommiſ⸗ 
Lion Streit hauptſächlich um die Geſtaltung der mittleren 
erwaltungsinſtanz geführt worden. Graf Eulenburg 
war für die Beibehaltung der bisherigen Einrichtung, wonach 
' die Spruchbehörde und das Verwaltungsgericht in der mittleren 
uſtanz getrennt find; und die meiſten Liberalen, fo wie ein 
Heil der Konſervativen ſtimmten dem Miniſter hierin zu, da 
ie neue Einrichtung ſich nach ihrer und auch unſerer Meinung 
durchaus bewährt hat. Ein Antrag Bennigſen aber ſchlug in der 
mmiſſion ſogenannte „Grundzüge“ für eine Vereinigung der beiden 
Jehörden vor, woraus in der erſten Leſung der Kommiſſion 
eine vollſtändige Zuſammenwerfung des Bezirksausſchuſſes und 
es Verwaltungsgerichts wurde, die angeblich weit über 
die Abſichten des nationalliberalen Antragſtellers hinausging. 
edenfalls wurde der Beſchluß der erſten Leſung in der zweiten 
erheblich korrigirt; aber bei dieſer Korrektur entſtand eine wahr⸗ 
1 aft monſtröſe Behörde vermöge des Beſtrebens, trotz der Ver⸗ 
einigung der beiden Kollegien doch diejenigen Rechtsgaran⸗ 
tien zu ſichern, welche bisher bei der Trennung derſelben 
vorhanden ſind. Die vereinigte Behörde würde nach dem Kom⸗ 
miſſionsvorſchlag ein getrenntes Verfahren für Spruch⸗ und für 
erwaltungsgerichtsſachen haben, ferner für jede der beiden 
ategorien von Angelegenheiten einen andern Präſidenten; die 
Abrige Beſetzung würde theils identiſch, theils verſchieden fein; 
und zum Ueberfluß würde außer der Trennung nach den beiden 
pen bes Verfahrens in mehreren Provinzen nod) wegen 
er durch die Vereinigung entſtehenden übermäßigen Geſchäftslaſt 
ade Trennung nach geographiſchen Bezirken vorzunehmen fein. 
| Das Ergebniß dieſer Geſetzmacherei wäre im beſten Falle keine 
reinfachung, ſondern nur eine andere Art von Komplizirtheit; 
und lediglich zu dieſem Zwecke hätte man in einer Zeit, in welcher 
deſtändig über zu viele Veränderungen der Geſetzgebung geklagt 
wird, eine Einrichtung modifizirt, welche in der einen Hälfte des 
taates ſowohl nach liberalen als nach konſervativen Urtheilen 
i % vortrefflich bewährt hat. Am Schluß der Kommiſſions⸗ 
erhandlungen hatte man ſich, weil Jedermann ſeinen Willen 
wenigſtens zum Theil durchgeſetzt hatte, in der Genehmigung der 
ven geſchilderten, ſonderbaren Behörde geeinigt; jetzt aber ver: 
1. — bei dem Herannahen der Nachſeſſion, daß ſowohl im Mi- 
Miterium des Innern, als unter den Konſervativen neue, ſchwere 
5 enken gegen den Kommiſſionsvorſchlag entſtanden ſind, 
be daß im Plenum ernſtlich nur die Alternative: Bei⸗ 
haltung der jetzigen Einrichtung, alſo volle Trennung 
wt Bezirksausſchuß und Bezirksverwaltungsgericht, oder 
Follſtändige Vereinigung nach der urſprünglichen Abſicht des 
“ten v. Rauchhaupt, in Betracht kommen würde. Da mit 
le egierung auch eine Anzahl Ronfervativer und Klerikaler, 
le meiſten Nationalliberalen und die ganze Fortſchrittspartei für 
e Beibehaltung des jetzigen Standes der Dinge ſind, ſo wäre, 
ö * Graf Eulenburg ſich in der That von Neuem entſchloſſen 
gi er entſchieden für feine urſprünglichen Vorſchläge einzutreten, 
Annahme deſſelben wieder einigermaßen wahrſcheinlich. 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
Sen Wiesbaden, 3. Mal. Se. Majeftit der Kalſer und die 
Bott zroßherzogin von Baden wohnten geſtern Vormittag dem 
t endienſe in der evangeliſchen Hauptkirche bei. Abends be⸗ 
dies N Se. Majeſtät mit der Frau Großherzogin, ebenſo, wie 
im an am Sonnabend der Fall geweſen war, die Vorftellung 
8 Heater. Bei dem eingetretenen ſchönen Wetter unternimmt 


k die Majeſtät täglich Spazierfahrten. Zum Diner hatten geſtern 
v. S enerale v. Pritzelwitz, v. Schwerin, v. Schlotheim, 
Der chkopp, v. Goeben und v. Rauch Einladungen erhalten. 


v. on Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, General-Feldmarſchall 
ur wl, ift geſtern hier eingetroffen. Derſelbe iſt heute 
reifen. ichen Tafel gezogen und wird Abends nach Karlsbad 
ber „Stuttgart, 3. Mai. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
Herzogin affentlicht die Mittheilung von der Vermählung der 
bein auline von Württemberg zu Karlsruhe in Oberſchleſien 
Jade bei x Willim zu Breslau. Der König von Württemberg 
der Bee er beſtimmt ausgeſprochenen Neigung dem Wunſche 
näherer a nicht entgegentreten zu follen geglaubt und unter 
haupt egelung der Verhältniſſe ſeine Einwilligung als Ober⸗ 
uf königlichen Hauſes ertheilt. Die Herzogin Pauline 
niglichen en Namen und die Stellung einer Prinzeſſin des 
hene Hauſes verzichtet und den ihr von Seiten des Königs 

", von einer Hofdame abgeleiteten Namen Kirbach an⸗ 


genommen. Die kirchliche Trauung hat am 1. Mai c. zu Karls⸗ | den Penflonsfond und 60,000 


ruhe in Oberſchleſien ſtattgefunden. 

London, 3. Mai. [Unterhaus.] Bradlangh wei: 
gerte ſich, den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten und verlangte, daß 
eine einfache Erklärung genügen ſollte. Cavendiſh brachte hier⸗ 
auf einen Antrag ein, einen Ausſchuß zur Entſcheidung dieſer 
Frage zu ernennen. Northcote unterſtützte den Antrag, der vom 
Hauſe angenommen wurde. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde die Vornahme von Neuwahlen für die durch die Bildung 
des neuen Kabinets vakant gewordenen Sitze angeordnet. — Der 
Deputirte Wolff theilte mit, daß er demnächſt die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf die durch den berliner Vertrag der Türkei gegen⸗ 
über übernommenen Verpflichtungen lenken und eine bezügliche 
Reſolution beantragen werde. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Uberntmmt die Redaktion feine Veranſworkung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880. 


Datum Barometer auf 0 emp. 
x Gr. reduz. in mm Wind. i. Celſ. 
Stunde 82 m Seehöhe. Grad. 
3. Nachm. 2 749,4 O Stark trübe ＋14,7 
3. Abnds. 10 750,2 O ſtark bedeckt ＋ 12,1 
4. Morgs. 6 749,7 D lebhaft bedeckt!) + 9,2 


) Regenhöhe 0,3 mm. 
Wetterbericht vom 3. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. U Gr. j 
nachd.Meeresniv.| Wind. 
reduz in mm. | 

ch 


Stationen. 


Aberdeen 758, ſch 9 8 
Kopenhagen 759,5 e wolkenlos 9,5 
Stockholm I unft 11,6 
Kae E wolkenlos 7,0 
etersburg . 
Moskau. halb. bed. 4.4 
Cork 757,7 NO ſchw. Regen t) 5,0 
Breit 755,9 Fill nit 8.5 
elder 754,6 NO mt wolkig 8,9 
vlt 757,2 Oe few. halb bed 8,7 
amburg 756,0 OND leicht bedeckt 2) 10,3 
Swinemünde 757.2 OSd mäßig wolkenlos 11,4 
SEN | 762,2 SSO mäßig wolkenlos | 120 
Memel 763,9 SD mäßig wolkenl. ) 11,3 
aris . 753,5 NO ſtill wolkig | 86 
refeld feblt > 
Karlsruhe 753,7 SO leicht bedeckt 8,6 
Wiesbaden 754.6 NO ſtill bedeckt 12,0 
affel . 753,2 NND leicht bedeckt 11,4 
Münden 754,3 NW mäßig beedeckt 8.4 
Leipzig 54,5 O DI ` edeckt 122 
Berlin 755,4 DSD gt bedeckt 12.0 
EE 754,4 DI tebel 4,4 
Breslau. . | 757,1 SO mäßig  |bededt 9,2 
inn) Seegang mäßig. ) Etwas Sprühregen. ) Nachts Thau. 


) Früh feiner Regen. , 
EE EIER re GC e 

Die größtentheils ſchwache Luftbewegung über Europa wird heute 
beſtimmt durch eine flache, ganz Frankreich, Italien und Südweſt⸗ 
Deutſchland einfaſſende Depreſſion, ein bedeutendes Maximum über 
Zentralrußland und ein Maximum im Nordweſten von Irland. Trü⸗ 
bes Wetter mit Niederſchlägen herrſcht beſonders in Südweſt⸗Deutſch⸗ 
land und Ungarn, doch ſind auch über Irland und Schottland bei ſtar⸗ 
ken Nordwinden und abnehmender Temperatur beträchtliche Nieder⸗ 
ſchläge vorgekommen. Im Allgemeinen iſt die Temperatur geſtiegen. 
Nizza: Nord, ſtill, heiter, Plus 16,7 Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am S Mai Mittags ver Meter. 


Telegraphiſche Lovifenberidjte. 

Fonds⸗Courſe. 

ur a, M., 3. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,465. Pariſer do. 80,92. Wiener do. 170,00. K.⸗M.⸗ 

St.⸗A. 1467. Rheiniſche do. 1583. Heſſ. Ludwigsb. 984. 5 

133. Reichsanl. —. Reichsbank 1503. Darmitb. 1444. Meininger 

B 953. Oeſt.⸗ung. Bl. 713,50. Kreditaktien“) 3344. Silberrente di 

Papierrente 62. Goldrente 75%. Ung. Goldrente 893. 1860er Looſe 

1243. 1864er Looſe 312,50. Ung. Staatsl. 211,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

833. Böhm. Weſtbahn 1903. Eliſabethb. 1592. Nordweſtb. 1373. 

Galizier 2268. Franzoſen!) 235. Sombarden”) 714. Italiener 

—. 1877er Ruſſen 90k. II. Orientanl. 60k. Zentr.⸗Pacific 109} 

Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2358, Franzoſen 2353, Ga: 

lizier ——, unggriſche Goldrente —, U. Orientanleihe —, 1860er 

Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 

bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio refp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 3. Mai. Effekten» Sozietät. Kreditaktien 
236%, Franzoſen 235%, Lombarden —, 1860er Looſe 1248, Galizier 
2264, öſterreich. Silberrente 263, ungariſche Goldrente 90, +11. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Goldrente 751, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Sehr feſt. 

Wien, 3. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig in Folge der Saaten⸗ 
Paten d Spekulationspapiere, Renten und Bahnen gefragt, 

uß ruhig. de 

Papierrente 72,02. Silberrente 73,50. Oeſterr. Goldrente 89,00, 
Ungariſche Goldrente 105,828. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
130,25. 1864er Looſe 173,50. Kreditlooſe 177,00. Ungar. Prämien! 
111,50. Kreditaktien 277.20. Franzoſen 277,00. Lombarden 85,30. 
Galizier 265,75. Kaſch.⸗Oderb. 126,50. Pardubitzer —,—, Nordweſt⸗ 
bahn 161,50. Eliſabethbahn 187,70. Nordbahn 2447,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe Unionbank 109,30. Anglo⸗ 
Auſtr. 146,00. Wiener Bankverein 136,80. Ungar. Kredit 267,00, 
Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 119,05. Pariſer do. 47,15, 
Amſterdamer do. 98,40. Napoleons 9,485. Dukaten 5,60. Silber 
100,00. Marknoten 58,70. Ruſſiſche Banknoten 1,25}. Lemberg⸗ 
Czernowitz 170,00. Kronpr.⸗Rudolf 159,50. Franz⸗Joſef 168,00. 

Wien, 3. Mai. Abendbörſe. Kreditaktien 27860, Franzo⸗ 
fen 277,00, Galizier 266,00, Anglo⸗Auſtr. 146,25, Lombarden 84,50, 

apierrente 73,15, öſterr. Goldrente 89,00, ungar. Goldrente 106,223, 
karknoten 58,70, Napoleons 9,49, 1864er Loofe —, öſterr.⸗ ungar. 
Bank —.—. Nordbahn ——. Sehr feſt. 

Die Generalverſammlung der böhmiſchen Weſtbahn beſchloß, eine 

Superdividende von 2 Fl. zur Vertheilung zu bringen, 20,000 Fl. für 


¡MT 


{fir die im Sabre 1875 gebilbete 
Spezialreſerve zu verwenden: 99797 Gi Il ete 
Brüſſel, 3. Mai. Oeſterr Papi fol oer werden. 


Florenz, 3. Mai. 5 pet. Italiemſche Rente 99,31, Gold 21,92, 
‘Baris, 3 Mai. (Schluß⸗Courſe.) Steigend. Die Liquidation iſt 
1 verlaufen. Rente 86174, 3 9 
3 proz. amortiſirb. iis, Zproz. Rente 84,80, : 
de 1872 118,50 exkl., Ital. 5proz. Rente SCH Bee eg Gg 
Ung. Goldrente 914, Ruſſen de 1877 934, Srangofen 588,75, Some 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 178,75, Lombard. Prioritäten 269,00, Türken 
de 1865 10,573, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,50. 5 
Credit mobilier 690,00, Spanier erter 173. do. inter 16%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 537, Societe generale 558, Ered it 
foncier 1195, Egypter 316, Banque de Paris 985, Banque d'egcompte 
798, Banque 1 620, D. Orientanleihe 6144, Türkenlooſe 
ge? — N re Stal S Rent : 
ondon, 3. Mai. Conſols 99%, alien. ö5proz. Rente 831. 
Lombarden 7, Zproz. de Ze 10%, Zproz. Do. neue WÉI 
5proj. Ruffen de 1871 87, öproz. Ruſſen de 1872 864, 5proz. Rufien 
de 1873 89, "e Türten de 1865 102, ` 5proz. fundirte Amerikaner 
105, Oeſterr. Silberrente 624, do. Bapierrente —, Ungar. Golbs 
Ka? on dee re 5 eg 174, 1 5 Se 
' . Sonfol3 983, ' » d , 
Zorte, 2} net, e e e bi 
ewyork, 3. Mai. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
EN , EE 
pCt. fundi n „Erie⸗Ba 2 a £ 
1:24, Newuss. Centralbahn 130}, SCH i 


90 tte ote: 

Köln, 3. Mai. etreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 24,50, pr. Mai 23,30, pr. Juli 21.8 ho pr. November 
20,10. Roggen loco 19,75, per Mai 17,60, pr. Juli 16,40. pr. No⸗ 
vember 15,35. (Haier loco 15,50. Rüböl loco 27,00, pr. Mat 26,90, 


ee pci eee ET 
en, 3. Mai. Petroleum feſt. uß bericht. tan⸗ 
Juni 7,20 Br., per Juli 7,35 Br., 


Brem 
dard white loto 7,05 bez. u. Br., per 
pr. Auguſt⸗Dezember 7,70 Br. A 

Hamburg, 3. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd., auf 
Termine fefter. Roggen loto unveränd., auf Termine feſter. Weizen pr. 
Mai 204 Br., 203 Gd., per September⸗Oktober 197 Br. 196 
Gd. Roggen per Mai 160 Br., 159 Gd. per September⸗Oktober 
147 Br. 146 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl matt, loko 
533, per Okt. 564. Spiritus ruhig, per Mai 514 Br., per Juni⸗Juli 514 
Br., per Juli⸗Auguſt 514 Br., per Auguſt⸗September 514 Br. Kaffee 
feft, Umias 3000 Sack. Petroleum be Standard white loto 7,00 
Br., 6,90 Gd., per Mai 6,90 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7,75 Gd. — 
Wetter: Regen ; 

Belt, 3. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loto flau, Termine 

au, per Herbſt 10,10 Gd., 10,15 Br. Hater per Herbſt 6,25 Gd., 
6,35 Br. Mais ver Mai⸗Juni 7,65 Gd., 7,70 Br. Kohlraps per Aus 
guft-September 133. Wetter: Regen. 

Petersburg, 3. Mai. Produktenmarkt. Sa loto 57,00, per 
Auguſt 57,00. Weizen loko 16,50. Roggen loto 10,10. Rates loto 5,25, 
er pe 34,00. Leinſaat (9 Pud) loto 16,75. — tter: Verän⸗ 

erlich. 

Amſterdam, 3. Nai. Bancazinn 504. ; 

‚Amjterdam, 3. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen auf [Termine niedriger, per November 278. Roggen Loto feft, auf 
Termine unverändert, pr. Mai 199, pr. Oktober 179. üböl loko 33, 
pr. Mai —, pr. Herbſt 378. Raps per Herbſt 359 Fl. 

Antwerpen, 3. Mai. Wollauktion. Angeboten ——, davon 
—— B. verkauft. Baumwolle matter. 
Antwerpen, 3. Mai. Getreidemarkt. 


Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer unverändert Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 3. Mai. 3 Eee ( CN 
Raffinirtes, oe weiß, loko 174 bez. und Br., per Juni 18 Br., per 
September 191 Br., per September⸗Dezember 19} Br. Weichend. 

Paris, 3. Mai. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. Mai 30,40, pr. Juni 29,40, pr. . 28,00, pr. Sept. ⸗ 
Dezember 26,75. — Mehl ren, pr. Mai 66,50, pr. Juni 65,75, 
pr. np ts 61,00, pr. September⸗Dezemb. 56,75. Rüböl weichend, 
per Mai 77,00, per Juni 78,00, pr. Juli⸗Auguſt 78,75, pr. September- 
Dezember 80,25. Spiritus weichend, per Mai 70,50, per Juni 68,00, 
per Juli⸗Auguſt, 65,50, per September⸗Dezember 61,50. 

Paris, 3. Mai. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Mai pr. 100 
Kilogr. 56.25, 7/ pr. Mai pr. 100 Kilogramm 62,25. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 65,25, per Juni 65,00, per Juli⸗ 
Auguſt 64,25. 

— nm 


Marktpreiſe in Breslau am 3. Mai 1880. 
Feſtſetzungen 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


eizen, weißer 
Weizen, gelber | 


Roggen, 
Farin, 
Hafer, 
Erbſen | 
| 
Pro 100 Kilogramm I fein mitte! | orbinäre 
Nas J 
Rübſen, Winter frucht 22 2521 25 20 50 
Rübſen, Sommerfrucht . 22 2520 25 18 50 
D enn 
Schlagleinſaat 27 — 25 50 23 — 
Hanfſaat ; 17 | —116 |-I5 — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 32-37 


his 41—46 Mk. weißer nominell, per 50 Mar, 42—51—60—70 M. 
bochfeiner über Notiz bez. 4 E 
5 behauptet, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremd 


6.106,30 

Leinkuchen, preishaltend, per 50 Kilo 9,80— 10,00 Mk. 

Lupinen, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kigr. gelbe 
7,20—7,86--8,20 Mt. blaue 7,20—7,80—8,20 Mk. 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mert, 

Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kgr. 21,50—23,00—23,75 Meet 

Mais, ohne Aenderung, per 100 Kgr. 14,40—14,80 15,00 M 

Widen, vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13.00 —13.50—14,20 M. 

Kartoffeln: per Sad (2 Neuſcheſfel a 75 gier. Brutto = 150 A 
befte 4,50—6,00 M., geringere 3,00—3,50 M., per Neuſcheſfe 
(75 Pfd. Brutto) beſte 295-300 M., geringere 1,59 bie 
1,75 M. per 2 Ltr. 0,14—0,18 Mart. 

eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 M. 

Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 21,00 M. 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein 29,50 
20,50 M. — Roggen fem 26,25 bis 27,— . Hausbacken 25,— 
bis 26.— M., Nonnen » Futtermehl 11.751250 M., Weizenkieie 
10.20 bis 10,70 Mark. 
. —k—m— k. 


Im Vereins-Lokal bei Mewes heute geſelliger Abend 
des Männer⸗Turn⸗Vereins. 
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Zen 3. ve De 5 Fremder Lia Weizen 
eval del ehl une Mais Hafer 
e i wie d Er fen 1 Sh. theurer. Gere feiter. — 


Freitags wegen heute kein Markt. 
avann 2 0 Nr. 12,24. Ruhig. 
; n ber ois H 

Liverpool, 3 Bee = khlußbericht). min, 06 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ameri⸗ 
faner rubia, Surats P Middl. amerikaniſche Juli⸗ und Yuli 
Auguſt⸗Lieferung 633, d. 


Produkten -Vörſe. 


Berlin, 3. Mai. Wind: NO. Wetter: Veränderlich. Weizen 
1000 Kilo Loto 200—235 M. nach Qualität gefordert, feiner gelber 
ärk. — M. ab Bahn bez, per Mar 220—221 bezahlt, per Mar⸗ZJum 
217—220—2195 bez., per Juni⸗Juli 211—2124--212 bez., 1 i 
202 —203—2025 bez., per September⸗Oktober 198—198i—198 bezahlt, 
Oktober⸗Novbemre — bez., per November⸗Dezember — bez. Gekündigt 
16000 Zentner. Regulicungspreis 2195 Mart. — 9 155 per 1000 
Kilo loko 172—180 M. nach Qualität geordert. Ruf. 173 a. B. bez., 
inland. 178 M. ab Bahn bez. Hochfein — M. ab B. bez., feiner — 
M. ab Bahn bez., or Mai GE 174 bez., per Mai⸗Juni 1684—169 
bez., per Juni⸗d uli 1631163 - 163 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 156 bis 


1563—156 bez., per Auguft-September — Sentember-Dftober 
18115 sg u bores 174 3K 
bez. — Gerſte per 1000 Kilo Es 160200 5 gef. — 
afer per 1000 lo loko 146—167 nach Qual. Ae "ie 
50—158 beable, i 158 160—162 bez., Oſt⸗ und Weſtpreußi⸗ 
ſcher — bez., Schleſiſcher 160—162 bez., Bobmiſcher 160 —162 bez. 
¿| Ze er — bez., per Ma 146 1464 bez., Lei 1 145}—146 E 
44 bez., per Auguſt⸗S 


uni-Jult 146 bez., per Juli > - Bugutt 1 
tember — bez., per x September Otto ber 140% bez. Gekündigt 8000 + St 
Ren 0200 1455 M. e — Erbſen per 1000 Kilo Koch⸗ 

206 re 160—168 M. — 


170— E Mais per 1000 
Silo 1 old 136—139 bezablt nach Zaepert Rumäniſcher — ab Bahn 
bez. eee 136 ab ae hn 9.2900 5 00 . per 100 Kilo 
brutto, we 1,50—29, 

— Nl incl. Sec 


M., 0/1: 28,00 bis 
‚00 M 0: 25,00 bis 24,00 M., 
0/1: 23,75 bis 2275 M., per Mai 23,90—22, CH bezahlt, per Mais 
Juni 23,75—23, 6023,65 bezahlt, per Juni⸗Juli 23 55 — 25,50 er 
per Juli⸗ Auguit 22,90 bez. Gefiindigt — Zentner. Regulirungs⸗ 
preis — bezahlt. — Oelſaar E 1000 Kilo Winterraps 235 
bis 244 Mart. CO — bezahlt bit re Wine 
terrübſen 230—240 M. S. O. — besab Rü b 
— 100 Kilo loto ës Faß D M., Kä GE E 920 Faß 54,1 
„ per April 54, 454.0 bez., per April⸗Mai 54 O bez., per 
Mai ⸗Juni 54. 4—54,0 bey per Juni: Juli 550.71 Kr per 
——.— — bez., per Juguft-Sept — bezahlt, S., O. 57,4 bis 57,1 
bez., per Okt.⸗Nov. — M., per Novbr.⸗ „Dezember 57, TOT 8—57,5 
Gekündigt — Zr: Regulirungspreis — bez. Leins! 
er 100 Kilo loko 64 M. Petroleum per 100 Kilo loko 
24,3 M., per April. 24,2 bez., April⸗Mai 23,1 G., per Mai⸗Juni 
— bez., per Juni⸗Juli — per Sept. -Ditober. 24,2 M. Ge 


M. 


Zentner. d i i Ai 
ber 100 S. Liter Ki "o 61, AO 60,7—61,6 bezahl 
SEH 2 DCD Gezei 
per Nuguſt⸗September 62 é 
per. GE 87 658,1 Gg d Tase 8 CH 
3. Mai. An Ber Börfe) Wetter: Leicht bewölkt. 
Y Grab R. — Barometer 28.1. Wind: SO. windig. 
GE ES, ES 1000 Kilo loto Sty ila 205~210 Mk. 
weißer 207 per Mai⸗Juni 210 Juni 
208 M. sa SCH ili n uſt 203,5 Mk. 
196 Mk. bez. — Roggen ſehr A wi H 1000 
17 173 ME ruſſiſcher Mt ba 
kai⸗Juni 162,5—165 Mt. e Sune Jul Lë Zë Mk. bez., per 
September⸗Oktober 150151 N bez., 150,5 M. Gd. — Gerſte unver⸗ 
ändert, per 1000 Kilo loco feine Brau- 165—169 M., derbruch 100 
bis 163 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco inländischer 


per 
tember-Ottober 
Ge BR ER ei 
M. Gd., per 


142145 M., feiner pomm. 146—150 Mk. — Erbſen SE H — 
wein, SES, a 1000 Kilo per Mai 241 nom., tember? 
Dftober 25 — Rüböl matt, per 100 Kilo Loto RÄ 15 — 
Kemeten a Mt Br., abgelaufene Pr. 52,25 
Mai 52,5 Mk. bez. u. Br., per br.-Litober 55,75 M 
Spiritus feſt 5 Jg d 10,000 Ste pCt. loto ohne ab a De 
bei = Faß 6 SCH er Mai- Juni 61,4—61,9 
„per a 625 bez., per Tague 095 e 5 

G5. per Auguſt⸗September do., per September ⸗ Oktober 58 Mk. 

Br. u Gd. — Angemeldet: 1000 EI Rüböl, 10,000 Liter Spiritus. 


168 M., Rüböl 52,5 M., 
tranſ. La alte Ufanz 
(Oſtſee⸗ 3. f 


— Wee Weizen 210 M., EN 
Spiritus 61,6 Mk. — Petroleum loto 7,4 > 


7,65— 7,55 M. bez., Negulirungspreis 7,4 


Berlin, 3. Mai. Die Meldungen aus Wien hatten für Kredit: 
aktien höher gelautet; auch die übrigen auswärtigen Börſen waren feſt 
aal Son und hatten der vorübergehenden N des Schluſſes 

m Sonnabend keinen Werth gelegt. Im Anſchluß an dieſe verhält⸗ 
ei mäßig günſtigen Nachrichten von außerhalb eröffnete der hieſige Ver⸗ 
a o e aber nicht gerade viel höher, als die Kurſe am Sonnabend 

chloſſen. Dem Geſchäfte ſelbſt fehlte be und e3 batte den 

nda als treten fofort wieder neue Realiſations⸗Verſuche und 
Blanto-Abgaben hervor. Doch machte die vorübergehende an fich ge⸗ 
ringe Abſchwächung raſch wieder einer kleinen Erholung Platz, jo daß 
die Haltung im allgemeinen als ziemlich feſt bezeichnet werden konnte. 


Am beſten behaupteten ſich Kreditaktien und Diskonto-Kommandit⸗ 
Antheile, Oberſchleſiſche und Mainzer, ſo wie men Anleihen. Be | 
haft gingen Galizier bei etwa 1 Prozent höherer Notiz um, da der 
günſtige Abſchluß der Galiziſchen Karl⸗Ludwigs⸗Bahn die Spekulation 
befriedigte. Im übrigen herrſchte Gejch.iftsitille. Auf Bergwerks⸗ 
papiere, namentlich au) Laurahütte un) Dortmunder Union übten an⸗ 
geblich die Nachrichten von der Ueberladung des amerikaniſchen Eiſen⸗ 
marktes verſtimmende Wirkung aus. Auch die Meldung der bedeuten⸗ 
den Zunahme der Eiſenvorräthe in Glasgow drückte, und im allge⸗ 
meinen ſchadete der Feſtigkeit immer mehr die Geſchäftsunluſt. ie 
gegen baar gehandelten Aktien blieben ziemlich gut behauptet, aber 


Zen SN 1.12005 Bauf: u. Krepit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 
Jonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. 1105 101, 50 Badiihe Bank 4 [106,00 by G Aachen. tri 4 | 32,00 bz 
Berlin, den 3. Mai 1880, cdo nr, th. 99,25 BE {-Rbetwl.u.Weftf}+ | 43,70 B ltong⸗Kiel 4 149,40 63 
Preußiſche onds⸗ und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗ SCH = 5 1108.00 G Bt. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 1 46,00 bz © os 4 105,80 64 
vurſe do. do. 100 75 G Berl. Handels⸗Geſ. 4 105,30 bz G Berlin⸗Anhalt 4 116,25 bz G 
Conſol. ane 4106,00 bz do. do 115 4105,50 bz G] do. Kaſſen⸗Verein. 4 168,25 G Berlin⸗Dresden 4 18.90 bz 
bo. neue 1876 4 | 99,75 bz G [Pr. C.⸗B.⸗Pfobr. kd. 1100,25 Breslauer Disk.⸗Bt. | 92,50 bz O Berlin⸗Görlitz 4 | 26,10 bz 
GE , et) Th Teen, E | 9980 da 6 
aats⸗Schuldſ 0 72 u * Brl.⸗Potsd.⸗Ma 3 
S SE Se hi 12100 8 6 do. GC 73) E 106,40 B Se er Gait . Yon Sa 5 Berlin Se, 4 44 = bs B 
rl. Stadt⸗ 3 Do. n erba 3 res w. ⸗ 3 
do. 34,9 4,00 G Gei Hyp.⸗A.⸗B. 12 D 103,30 © Danziger Privatb. 4 113,50 6 15 ei i 146,70 ba G 
Ein. d. B. Kfm. 43 102,00 B do. 11015 1105,75 bi [Darmitáoter Bank 4 [144,00 E B Lit. B. 
KZ? briefe: ib id Sait etc ered. en E & Be os ` 00 8 8 le-Srau-Guben| 24,50 63 6 
mer 3104,10 bz do. , eſſauer Eredi i Hann.⸗Altenbeken 
do. 5 107,80 G Sim Nat hy 5. 101.00 ba do. Landesbank 119,10 G Sin II. Serie 
Landſch. Central 4 99,25 bz B 431100 00,00 bz G Deutſche Bant 4 138,60 bz G [Märkiſch⸗Poſener 4 | 30,00 
E Neumärk. 3 90.0 bs a geiert Obligat. 5 108.00 bz B 53 Geno pian 32200 8 Made e 146,30 
0 neue 3 } 3 0 p. agdeburg⸗Leipzigſa 
100,10 G Ausländiſche Fonds. do. Keie ban. hi 151,25 G do. do. Lit. 5 4 
5 5 
(e neu 40 102,758 4 Fier rd 1881 6 1100,69 G Disconto⸗Comm. 169,50 ve G Münſter⸗Hamm 4 | 99,50 B 
N. Brandbg. Greb. 4 E A 1885 6 | eraer Bank f 85,00 bz © Niederſchl⸗Märk. 4 100.00 B 
Deich 10098 | E: ca) ae eee ee n e 0 
9, k 0 * — U. — H 2 
4110110 d ` Dese Bai do. Grundkredb. 4 | 89,00 bz B do. Lit. B. 1311155,00 by 
e 75 Newyork. Std.⸗Anl.6 1117,20 G thek (Hübn 449 
Bom 33 90,75 G eter, Goldrente 1 75,75 bz Co De RN ` er) DD. Lit, O, 5 
4 100,00 bz B „Rente 44 6200 be G önigsb. Vereinsb. 4 97,00 b3 G Str „Südbahn 4 | 56,00 bz G 
431102,00 3 6 de Silber-Rtente Fi 62.40 bz G . 5 N E 73 5 Rechte Oderuferb. 18858 3 
` vo. Gr. 100 f. 88 300 b B [Ros ou 0 then Nabebahn 4 16, 
SE JJ 
o. alte A. u. C. lags" p 9, le 02, 
eae tO Unter Ee EH fh eer Credit 4 | 93:40 by @ | Ba 4 1157.80 05 
Weſtpr. ritterſch. 134 90,80 B do. St.⸗Ciſb. Akt. 88,25 b do. Hypothekenbk. ` 92,50 bs G foo. Lit. B.v.St.gar.|4 | 99,20 bz 
do. 4 | 99,70 bs B do. Boote 91040 € Niederlauſitzer Banfl4 | 97,50 bs G foo. Lit. O. v. St gar. 4104 ‚0.56 
do. 43/100,50 bz G do Schatzſch. I , Norddeutſche Bank 4 157,75 bs ` [Weimar⸗Geraer 44) 52,80 bj 
do. II. Serie 5 a 5 — 8 56,10 bz G 0 
be neue 4 > e err. Kredi Albrechtsbahn 5 — 
4102,70 Y Neal Bed a eters). Intern. Bt. 4 | 96,00 bs G [Amſterd.⸗Notterd. D (120,60 95 
Rentenbriefes do. Tab.⸗Oblg. Posen. Landwirkoſch 4 67,50 Auſſig⸗Teplitz 4 194,00 bz Ey 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 ZE - zumänier 8 daten it 3 1 147.25 8 Böhm. Weſtbahn |5 94.75 bi 
a 4 199,70 by @ Wée Loofe 15040 n Hiren sant tmb Ls e 
Preußiſche 4 | 99:50 © de 189. GE d do. Bodentredit|4 | 94,60 G Dur-Bodenbac 4 66,50 bj 
Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 [100,00 G do. do. A. v. 1865 87.10 b G do. Centralbdn. H 128.75 G. [Eliſabeth⸗Weſtbah dr 79,70 > 
Sächſiſche 4 110020 9° has Engl. Anl ? vo. Hyp.⸗Spielh. 4 :1100,20 8 G an). Nr: 5 | 71,60 03 B 
Schleſiſche 4 100,10 B uff. ft = A 187 Sach 1 ‘ 1280 S 6 ier n pons 100 
Md bs Sächſiſche an 410, ott „ 
Souvereignes a pa A ea Ge d Sdaaribauj. Bantv. 4 | 91,55 bs Y Se 5 53.90 65 
at ka 16,19 bz do. do. 18735 88,70 bs chleſ. Bantverein 4 193,50 bz G £udwigsb. „Bexbach ; 200,00 ba 
5 po. 500 Gr. 424 55 do. do. 18775 | 90/30 by Sid. Bodenkredit 4 130,50 G dese, 4 : 2 5 2 
Glo ty 2 ainz⸗Ludwig , 5 
Imperials 16,67 pe beer 5 15180 6 6 Induſtrie Aktien. Sberheſſ. v. St. g 
do. 500 Gr. 1393,00 bz do. bd. v. 1866 5 i 48,50 G Brauerei Patzenhof. 4 K 34,00 B Sec aire Staateb. 2 Ke bz 
men re LE See BE e 
, 470 Wee AE, 
S ; 2 ronpr. ahn 3 
do. Silbergulden | 171,00 6 oh Dobe 11. K 5 65,60 b) Sonnersmarcütte ! | 57,50 bi G Rlask⸗ vas 5 
Ruſſ. Noten 100 Rbl. 214.10 ba 5 . , Dortmunder Union 11,75 B Rumänier 4 | 52,50 8 
e O O Bian EG 
554 BE ; GEAR g 186515 x meter Unio 24,09 by 
St Nrſch a40 Tb. — 283,00 03 King 1 5 2 HER 10,50 Storaf.Charlottenb.i | _ Schweizer Weſtbahn 4 | 22,60 by G 
ad. Pr⸗A v 67. 4 133,50 ba B do. Looſe vollgez. 3 | 29,00 bz riſt u. Roßm. Näh. 1 | 57,00 bz G [Sivójterr. (Lomb.) |4 
Si Mie Tee eG Gen 00 A ` Kg | | 7900 56 
Braunſchw. Zou = 4 97,25 be *) var dat Courſe. Hibernia u. Shamr. | 87,50 by G m 0 4 250,50 bz 
Brem. Anl. v. 18744 | 98,30 bz fie ect Gel Immobilien Giecl Ki | 78,00 d — — 
Köln. ld. Pr. Anl. 341133,10 048 o e 1 Str 8 T | Frauſta, Leinen⸗F. 1 97,00 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Def. St. Pr.⸗Anl. 3120,00 bz G ‘bs n ba 3 M. Lauchhammer 4] 41,00 ba fAltenburg⸗Zeitz 5 A 
ti = d Vie 5 119,90 bz Paris 100 Fr. 8 K Laurahütte 1115,25 bz Berlin-Diesen 5 | 49,25 by © 
Do. 8 5 [118,90 ba Big Bel 100% 37 Zuuetiefb rom (7 | 60,00 bz B Berlin⸗Görlitzer 5 Ze ; 
y pr Pr "3 6 3) 18000 2 do. do 100 F. 2 . ec 3 Seege BER 5 86,30 bz G 
cu pe bal, 3 d $ d Lk a Y „ 
Mae done O eee e ee 
ot Y Annie, 14 bs G 8 de 21215 S Oftend sp GE Leips.2 Das, „Ms. o 
JJ 
St "do. 15 107. 25 hy G ) Zinsfuß der Neichs⸗ ‚Ban fürfteoenhütte conf. 4181.00 B do. do. C. [121,90 © 
WEE? 5 unk. 5 102,90 bz G Wechsel z, ſür Lombard 5 pCt., Bank pi thein.Najf. Bergw. 4 90,75 bz arienb. Zoch 3 | 91,00 dy G 
e Be . d d 1 00 Es e eer Kat 3.90 Ce Auer: a Sa 2800 8 Sec Erfurt E 55 al 8 
Sie Dyp.⸗Pf. 1441100,75 6 rüſſel 38, Frankfurt a. Y dam⸗Stobwaſſer Lamp 25, ber 318, A 
Stedd ee DA 5 100,60 G burg —. Leipzig — London 3, Paris Unter den Linden 7.75 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 99,90 bz G 
do. Bas MBiobr 5 100.60 G 2 Metersburg 6. Wien 4 nit. MaAhlert Maſchinen 4 50,00 bz G [Boſen⸗Creuzburg 15 73,00 bz G 


ruck end Berian vor W. Deiker . eo. (0. Motel) in Poſen. 


Anlagewerthe erſchienen nur mäßig belebt und blieben 


vernachläſſigt. 
wenig verändert; ausländiſche Eiſenbahn⸗Obligationen begegneten eini⸗ 


ger Nachfrage, namentlich öſterreichiſch⸗ungariſche. Der weitere Verlauf 
des heuttgen Geſchäfts war luſtlos und ſchwach; es fehlte ſowohl jede 
Anregung als auch der Muth zu neuen Unternehmungen und die Hals 
tung ermattete. Die letzte Viertelſtunde brachte eine kleine Erholung. 
Per Ultimo notirte man Franzoſen 473 —3.50—471, Lombarden 146, 
bis 2 bis 143,50, Kredit⸗Aktien 472—1—4792, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile 170, 25—70, 50 169,75. Der Schluß war feſt 


140,25 bz G 
116,00 G 


„ 


alte 
⸗Inſterbur ¿ 
Ne Au 
Eifenbahn - Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
Aach.⸗Maſtricht 4101.10 © 
do. do. II. 5 102,60 G 


82,50 ba 
36,00 bi G 


1 0 lar 103,50 
SE SH 4 


4 
14 90°00 by 
3 
do. do. Sk 01,75 6 
Do. Nordb. Fr. W. 5 102.60 G 
do. Ode E 3 02,25 bz 
Do. | 
do. IIL44125,25 b Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 87.75 b 
lin⸗Anhalt E ? Sek a antag 91,00 
43/102,70 B 5 | 88,90 bz 
be e B.4} 102.70 8 55 a 11.15 | 88,90 bz 
in⸗Görlitz 5 102, 
do. do. Litt. B. 4101,70 8 ren Basen) 5 | 77,00 
Berlin⸗Hamburg 4 | 99,70 G 1.15 82.30 
de. TE 1020 o S ÉIS 
0 do. 5 d A 45 
Ptsd.⸗M. AB. 4 | 99,30 © Mähr.⸗Schl. EB. fr.] 28,25 
FF der ae 
D 144/102, . y 
do. Bi 101,40 bag |eiterr.-Fr3.-Stsb. 3 1377,00 b 
erlin⸗Stettin 1.4! do. Ergänzsb. 3 358,40 
do. U. 4 | 99,60 G SE uch ur 5 1104,30 bat 
do. 1.4 | 99,60 G Em.|5 104,30 bü 
IV. v. St. g. 4100.00 G kr. Rot weſt. 5 187,25 bi 
NL do. 14 99.60 638 Sc Di Lat Bl5 | 84,50 630 
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eat 1.99, Loſowo⸗Sewaſt. 5 | 80,40 50 
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